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Wer wir sind &  

was wir wollen. 

 

Wir sind eine christliche Gemeinschaft, 

die seit mehr als 100 Jahren als selbstän-

diges freies Werk unter dem Dach der 

evangelischen Kirche arbeitet.  

Wir wollen den Glauben ins Leben ziehen. 

In unseren Veranstaltungen und Bezie-

hungen untereinander wird deutlich welch 

eine hohe Relevanz die Bibel für uns hat. 

L A N D E S K I R C H L I C H E  

G E M E I N S C H A F T 

B E Z .  R E I C H E N B A C H 

S O  F I N D E N S I E  U N S 

Sie finden uns auch im Web! 

www.lkgsachsen.de 
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Eine jüdische Geschichte erzählt 

von einem Rabbi, der seine Schüler 

fragte, woran sie den Augenblick er-

kennen, da die Nacht in den Tag 

übergeht. 

ăIst das der Augenblickò, fragt einer 

der Sch¿ler, ăwenn man einen 

Hund von einem Schaf unterschei-

den kann?ò ăNeinò sagt der Lehrer. 

ăIst es dann Tag, wenn man einen 

Feigenbaum von einer Dattelpalme 

unterscheiden kann?ò fragt ein an-

derer. ăFalsch!ò ruft 

der Lehrer. 

Da bitten alle: ăSag 

uns doch Rabbi, 

wann ist der Tag 

da? Wann ist die 

Nacht verschwun-

den?ò 

ăDas ist dannò, 

sagt er, ăwenn du in das Gesicht ir-

gend eines fremden Menschen 

blickst, und du erkennst deine 

Schwester, deinen Bruder. Bis da-

hin ist es noch Nacht.ò 

Es ist schon ziemlich dunkel um 

uns. Oft genug auch in uns. Die 

Nacht ist noch nicht zu Ende. Da 

schauen sich Menschen ins Gesicht 

und sehen eben nicht den Bruder 

oder die Schwester, sondern den 

Feind. Da wird geschossen und ge-

bombt, was das Zeug her hält. All 

zu oft auch mit Worten und Intrigen. 

Wir sehnen uns danach, dass es 

Tag wird.  

Der Spruch, der uns für den Monat 

November gegeben, ist zeigt uns wie 

ein klein wenig Licht in das Dunkel 

unserer Welt kommen kann. 

Zugleich wird aber auch in uns ganz 

neu die Sehnsucht nach dem anbre-

chenden Tag unseres Gottes ge-

weckt.  

In der Person von Jesus Christus ist 

Gottes Heil und Gerechtigkeit auf 

dieser Welt sichtbar geworden. Er ist 

der Morgenglanz der Ewigkeit, der 

Morgenglanz des anbrechenden Ta-

ges. Immer da, 

wo Menschen 

sich von Christus 

gestalten lassen, 

begegnet uns et-

was von diesem 

anbrechenden 

Tag. Ohne Frage 

er ist noch von 

viel Dunkelheit überlagert. Aber als 

Christen leben wir auf diesen gro-

ßen Morgen unseres Gottes zu, der 

alles verändern wird. Wir lassen uns 

aber auch hier in die Verantwortung 

rufen, für das Recht einzutreten und 

uns um Gerechtigkeit zu mühen.  

Lassen Sie sich von dem Dunkel 

nicht entmutigen. Die Nacht ist am 

dunkelsten bevor der Morgen an-

bricht. Ich möchte mit Ihnen immer 

wieder auf Jesus Christus schauen 

und voller Sehnsucht auf den anbre-

chenden Tag warten.  

Mit herzlichen Grüßen Ihr  

Matthias Genz 

G E D A N K E N  Z U M  M O N A T S S P R U C H ! 
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G E M E I N D E I N F O 

I N  D I E S E R 

A U S G A B E : 

Bei uns erlebt! 2  

Kinder- & 

Jugendtreff 

3  

Reichenbach 4  

Mylau 8  

Netzschkau 9  

Buchwald / 

Unterheinsdorf 

Gospersgrün 

1 0  

Neumark 1 1  

Limbach /  

Reimersgrün 

1 2  

Hauptmanns-

grün Cunsdorf  

1 3  

Termine 1 3  

Bezirksverant-

wortung. 

1 5  

Höhepunkte  

¶ unplugged 

¶ Bibeltage in RC 

¶ Bezirksgem. St. 

¶ ăOaseò 

¶ Weihestunde 

¶ Gästeabend 

O K T O B E R / N O V E M B E R /

D E Z E M B E R  2 0 0 8 

Wenn du den Hungrigen dein Herz 

finden lässt und den Elenden sät-

tigst, dann wird dein Licht in der 

Finsternis aufgehen, und dein 

Dunkel wird sein wie der Mittag. 

(Jesaja 58, 10, ) 



Bei einem azurblauen Himmel 

trafen sich ca. 150 - 200 Zuhörer 

am 31. August 2008 um 14.30 Uhr 

auf einer gut gemähten und saube-

ren Wiese. Dabei könnte die An-

zahl sich ohne weiteres noch nach 

oben verschieben, da sich die 

"Lagernden" sowohl im Schatten 

als auch unter der direkten Sonnen-

bestrahlung niederließen. Bereits 

hier ein großes Lob für alle, die 

diesen Gottesdienst mit vorbereite-

ten. 

So lockte es doch viele Zuhö-

rer an, die diesen Gottesdienst 

hoffentlich nicht nur wegen 

der sommerlichen Temperatu-

ren besuchten. Er stellte wie-

der einmal einen Höhepunkt 

im Gemeinschaftsleben des 

Bezirkes Reichenbach dar. 

Mit dem 

Schall der 

Posaunen, 

zur Ehre 

u n s e r e s 

HERRN, 

b e g a n n 

der Gottesdienst. Bruder Sieghard 

Schubert begrüßte alle Anwesenden 

auf das herzlichste und 

erinnerte nochmals an 

den Waldgottesdienst 

vor zwei Jahren, der lei-

der unter " strömenden 

Sonnenschein" durchge-

führt werden musste. 

Wir wurden daran erinnert, dass es 

keine Selbstverständlichkeit ist sol-

che Temperaturen an diesem Tage 

zu haben, sondern dies ein besonde-

res Geschenk unseres HERRN an uns 

ist. Auch Pfarrer Michael Bausmann, 

von der Limbacher Kirche, begrüßte 

mit einer Wortbetrachtung die Zuhö-

rer. Gleichzeitig war es jedoch auch 

ein Abschied für ihn und seine Fami-

lie, da er aus privaten und beruflichen 

Gründen das Vogtland im 4. Quartal 

2008 verlassen wird. Er erwªhnte 

besonders die herzliche Gemeinschaft 

zwischen der Kirche und den Mitar-

beitern der Landeskirchlichen Ge-

meinschaft, die ihn auch immer wie-

der an die Dienstzeit hier erinnern 

werden. Wir wünschten ihm ein gutes 

Einleben in seinen neuen Dienstbe-

reich, viel Weisheit bei allen Ent-

scheidungen und Gottes Segen. Wir 

werden ihn und seine Familie vermis-

sen, besonders in seinem "Noch - 

Dienstbereich" Mit einem Anspiel, 

dargestellt von Matthias Genz und 

einem seiner Söhne, wurden einige 

Szenen des Jüngers Petrus in der Zeit 

mit Jesus Christus nachgestellt. Es 

war sehr beeindruckend, was passiert, 

wenn Petrus nicht mehr auf Jesus 

blickt, sondern sich 

auf seine Fähigkeiten 

verlässt. Auf diesen 

Darstellungen baute 

sich auch die Verkün-

digung von unserem 

B E I  U N S E R L E B T!  
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Bezirksvorsitzender  

Reichenbach: 

 

 

Kassenverwaltung  

Bezirk: 

 

 

Gemeinschaftsschwester: 

 

 

 

 

Prediger i.R.: 

 

 

 

Prediger: 

Sieghard Schubert;  

Dr. R. Breitscheid Str. 10;   

08468 Reichenbach 

Tel.: 03765 /  12359  

e-mail: sieghard.schubert@gmx.de 

Dieter Oertl;  

Richard Wagner Str. 21;  

08491 Netzschkau 

Tel.: 03765 /  32061  

e-mail:  

Hildegard Köhler;  

Dr. Otto Just Str. 42;  

08468 Reichenbach 

Tel.: 03765 / 12172  

e-mail: hildegard.koehler@web.de 

 

Werner Hähnel;  

Eisenbahnstr. 26;  

08468 Reichenbach 

Tel.: 03765 / 12797  

 

Matthias Genz;  

Am Gemeinschaftshaus 3;  

08499 Mylau 

Tel.: 03765 / 309561;  

e-mail: MGenzLKG@aol.com 

Ortskasse  

Reichenbach 

 

Sparkasse Vogtland 

BLZ:           870 58 000 

Konto Nr.: 3812012676

Bezirkskasse 

Reichenbach: 

 

Sparkasse Vogtland 

BLZ:           870 58 000 

Konto Nr.: 815000326

Kasse des sächsi-

schen Landesver-

bandes 

EKK Kassel 

BLZ: 520 604 10 

Konto Nr.: 8 000360 

B E Z I R K S V E R A N T W O R T U N G 

G E M E I N D E F I N A N Z E N 

�Å�/�H�L�W�H�U�� �V�L�Q�G�� �Y�R�Q��

Gott berufen und 

mit den notwen-

digen Gaben aus-

gestattet worden, 

um sich in das 

Leben anderer 

Menschen zu in-

�Y�H�V�W�L�H�U�H�Q���´ 
 

Seite 15 A U S G A B E  4 / 2 0 0 8   


